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Die Planung von Sommerferien
im Ausland ist derzeit noch mit
viel Ungewissheit verknüpft. Im-
merhin zeichnet sich ab, dass
mehrere Länder im Juni die
Grenzen öffnen. Ab Mitte Juni
könnten wieder Reisen nach
Deutschland, Frankreich undÖs-
terreichmöglich sein. Dies aller-
dings nur, wenn es nicht wieder
zu einemAnstieg der Corona-In-
fektionen kommt. Italien will
schon Anfang Juni die Einreise
ermöglichen, wobei noch nicht
klar ist, ob umgekehrt auch die

Schweiz die Grenzen öffnet.Wie
die Schweiz mit einseitigen
Grenzöffnungen umgehen wür-
de, ist derzeit noch unklar.

Selbstwenn sich die EU-Staa-
ten noch auf eine einheitliche
Regelung einigen, könnte es zu
einem internationalen Flicken-
teppichmit unterschiedlichenBe-
dingungen je nach Reisedestina-
tion kommen.DasAussendepar-
tement empfiehlt derzeit, sich bei
ausländischen Vertretungen –
also bei Botschaften oderKonsu-
laten – in der Schweiz über die

aktuell gültigenVorschriften und
Restriktionen zu informieren.Das
Internetportal Travelnews.ch hat
unter dem Titel «Wohin können
Schweizer überhaupt reisen?»
eine Übersicht über verschiede-
ne Länder aufgeschaltet und ak-
tualisiert diese gelegentlich.

Ablehnung «nicht haltbar»
In gewissen Fällen übernehmen
Versicherungen auch Kosten,
wenn eine Reise nicht wie ge-
plant stattfinden kann.Versiche-
rungsombudsmann Martin Lo-

renzon hat den weitherum res-
pektierten Experten Walter
Fellmann beauftragt, ein Gutach-
ten auszuarbeiten. Das kürzlich
vorgelegte Papier befasst sich
auch mit der Frage,wann Reise-
versicherungen im Zusammen-
hang mit Corona eine Deckung
ablehnen dürfen undwannnicht.
Fellmann zieht ein klares Fazit:
Ist gemässVertrag eine Epidemie
versichert, darf eine Deckung
nicht mit der Begründung abge-
lehnt werden, dass eine Pande-
mie vorliege und nicht eine Epi-

demie. Eine solcheAblehnung ist
laut Fellmann «nicht haltbar».
Mit der Epidemie sei vielmehr
auch die Pandemie versichert, so
lange die Pandemie nicht aus-
drücklich von der Versicherung
ausgeschlossen werde.

Keine Deckungspflicht be-
steht, wenn der Versicherungs-
vertrag eine Klausel enthält, die
nebenEreignissenwie Krieg oder
Naturkatastrophen auch Epide-
mien und PandemienvomVersi-
cherungsschutz ausschliesst. Ein
Versicherungsvertrag kann auch

die Klausel enthalten, dass Emp-
fehlungen der Behörden mass-
gebend sind, ob eine Reise in ein
bestimmtes Land zumutbar ist.
Laut Fellmann genügt imZusam-
menhang mit Corona bereits,
dass eine Verordnung zur Ein-
dämmung der Infektionen erlas-
sen worden ist. Versicherungen
dürfen also nicht Leistungen ab-
lehnen, nur weil keine explizite
Empfehlung vom Aussendepar-
tement oder vom BAG vorliegt.

Bernhard Kislig

Wann die Versicherung zahlt und wann nicht
Eine Reiseversicherungmuss oft auch bezahlen, wenn der Vertrag eine Deckung für Epidemien vorsieht.
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Die Corona-Pandemie verdirbt
manchen die Lust auf Sommer-
ferien im Ausland. So gibt es äl-
tere Menschen, die Angst haben,
sich im Car, im Zug oder an
einem anderen Ort anzustecken,
wenn sie während der Reise
fremden Menschen nahekom-
men. Andere können sich nicht
vorstellen, unter strengen Hy
gienevorschriften einen unbe-
schwerten und erholsamen
Urlaub zu verbringen.

Annulliert ein Anbieter zum
Beispiel aufgrund geschlossener
Grenzen eine Reise, hat der Kun-
de in derRegelAnspruch auf eine
volle Rückerstattung der Reise-
kosten. Nun planen mehrere
Länder, ihre Grenzen fürTouris-
ten wieder zu öffnen. Damit
ändern sich die Bedingungen
für eine Stornierung. Storniert
ein Kunde eine Reise, die durch
führbar wäre, kann der Veran-
stalter Kosten abwälzen. Reise-
ombudsmann Franco Muff er-
hält momentan viele Anfragen
von verunsicherten Leuten
Nachfolgend beantwortet er eine
Auswahl.

Wir haben imNovember eine
Safari in Namibia gebucht.
Wirmöchten nichtmehr gehen,
weil wir verunsichert sind.
Gemäss Reisebürosmüssten
wir bei einer Stornierung jetzt
schon eine Gebührvon
30 Prozent der gesamten
Reisekosten entrichten.
Kann das sein?
Bei Safaris gibt es oft vergleichs-
weise harte Vertragsbedingun-
gen. Die Gebühr für eine Annul-
lierung kann rasch einmal 20 bis
30 Prozent betragen. Das Ge-
samtpaket beinhaltet öfters Flug-
tickets, die zu günstigsten Tari-
fen gekauft worden sind. Solche
Ticketswerdenmeist sofort aus-
gestellt und können in der Regel
weder umgebucht noch annul-
liert werden. Mit anderen Wor-
ten: Der Kunde muss bei einer
Stornierung die vollenTicketkos-
ten übernehmen.Einzig gewisse
Flugtaxen könnenunterUmstän-
den zurückerstattet werden.

Ich habe Flugscheine über
einen Internetanbieter gekauft.
Der Flugwurde storniert.Wie
komme ich zumeinemGeld?
Der Kunde muss beim Internet-
anbieter einen Antrag auf Rück-
erstattung einreichen. Danach
ist die Airline verpflichtet, das
Geld dem Internetanbieter gut-

zuschreiben, und dieser über-
weist den vollen Betrag an den
Kunden.

Wir haben auf eigene Faust
für Juli ein Hotel in Süditalien
gebucht.Wirmöchten nicht
gehen. DerHotelierwill uns
aber nur 70 Prozent des
bereits bezahlten Betrags
zurückerstatten.Müssenwir
das akzeptieren?
Das hängt von den Allgemeinen
Vertrags- und Reisebestimmun-
gen des Hotels ab. Es ist empfeh-
lenswert, diese schon vor der
Buchung zu prüfen. Kontrollie-
ren Sie die Bestimmungen.Wenn
der Hotelier die Bedingungen
nicht einhält, müssen Sie rekla-

mieren, damit Sie zu IhremRecht
kommen.Hält er sich an denVer-
trag, müssen Sie auf 30 Prozent
verzichten.

Wir haben beimReisebüro
Flüge nachWien annulliert.
Zwei Tage später hat die
Airline diese Flüge abgesagt.
Könnenwir nun das Geld
zurückverlangen?
Wer einen Flug zwei Tage vor
dessen Stornierung annulliert,
kann nachträglich weder mit
einer Rückerstattung noch mit
einer Umbuchung rechnen. Das
Reisebüro kann in dieser Situa-
tion nichts ändern.Werhingegen
mit dem Entscheid bis zu einer
allfälligen Stornierung durch das
Reisebürowartet, hatAnrecht auf
eine Rückerstattung. Airlines
bieten derzeit aber auch Umbu-
chungen oder Gutscheine an.

ImOktober habenwir zwei
Wochen Ferien auf Kreta
gebucht. Sollenwir annullieren
oder abwarten?
Wer Lust auf Auslandferien im
Herbst verspürt, sollte bei bereits

gebuchtenReisenvorläufig nichts
unternehmen. Es ist sinnvoller,
die weiteren Entwicklungen der
Corona-Krise abzuwarten und
die Vertragsbedingungen im
Auge zu behalten.

Wir sind gesundheitlich
angeschlagen und zählen
mit 70 und 82 Jahren zur
Risikogruppe. Könnenwir
deshalb die gebuchte
Flussfahrt auf derDonau
ohne Spesen annullieren?
Wenn die Flussfahrt annulliert
wird, obwohl der Veranstalter
diese noch anbietet, sind Spesen
gemäss den Allgemeinen Ver-
trags- und Reisebedingungen zu
bezahlen.AlterundGesundheits-
zustand sind kein Grund für eine
andere Behandlung. Wichtig ist
auch, dieVertragsbestimmungen
zu prüfen: Oft steigt der prozen-
tuale Kostenanteil für Kunden, je
länger sie warten.

MeinMann ist an Covid-19
erkrankt und noch nicht
vollständig erholt.Wir können
die Reise nach Frankreich

nicht antreten. Erhaltenwir
eine Kostengutsprache?
Wenn Sie eine Reiseversicherung
abgeschlossen haben, können
Sie wie bei jeder Krankheit mit
einem Arztzeugnis eine Rück-
erstattung von Reisekosten be-
antragen. Versicherungen über-
nehmen aber keine Kosten,wenn
jemand – zumBeispiel ausAngst
vor einerAnsteckung – vorsorg-
lich eine Reise absagt.

Wir haben in einemHotel in
Neapel für Juli einenAufenthalt
gebucht.Wirwollten nun
stornieren, derHotelier gibt
uns nichts zurück, dawir
einen fixenTarif ohne
Möglichkeit derÄnderung
oder Stornierung gewählt
hatten.Müssenwir das
akzeptieren?
Es gibt zwei Betrachtungswei-
sen. Im Prinzip müsste der Ho-
telier verstehen, dass Sie unter
Umständen nicht anreisen kön-
nen. Dann könnte er beispiels-
weise eine Verschiebung anbie-
ten. Er kann aber auch hart blei-
ben und sich auf den Standpunkt

stellen, Sie hätten einen nicht
stornierbarenTarif gewählt,was
also den Verlust Ihrer Zahlung
bedeutet. Im Zusammenhang
mit der Corona-Krise gibt es ei-
nige Fälle, in denenHoteliers bei
Direktbuchungen Rückzahlun-
gen verweigern.

Muss ich eine Umbuchung
oder allenfalls auch einen
Reisegutschein akzeptieren,
wenn einAnbieter eine
Pauschalreise annulliert?
Das Pauschalreisegesetz verlangt
primär die Rückerstattung der
Kosten für die Reise. Zwar ist es
möglich, einen Gutschein oder
eine Umbuchung anzubieten,
Reisende können dies aber ab-
lehnen und auf einer Baraus
zahlung beharren.Auf der Rech-
nung separat ausgewiesene
Bearbeitungsgebühren können
aber trotzdem belastet werden,
da Reiseveranstalter und Reise-
büros Mehrarbeit haben und
nicht gratis arbeiten können.Die
Gebühren sollten sich aber im
Rahmen halten und nachvoll-
ziehbar sein.

Reisenwerden nichtmehr kostenfrei annulliert
Auslandferien Wer nach der Grenzöffnung wegen der Corona-Krise eine Reise storniert, kann in der Regel keine vollständige
Rückerstattung der Kosten durchsetzen.

Wenn Länder ihre Grenzen für Touristen öffnen, dürften am Flughafen Kloten wieder mehr Leute unterwegs sein. Doch Einschränkungen wird es weiterhin geben. Foto: Urs Jaudas

Versicherungen
übernehmen keine
Kosten, wennman
aus Angst vor
einer Ansteckung
eine Reise absagt.


